
Das Deutsche Tiefland

 Flacher ist das Land an der Südseite, langgestreckte Flußtäler bilden
die einzige Unterbrechung der einförmigen Oberfläche. Der sandige Boden
trägt vielfach Kiefernwälder, z. B. die Tuchler Heide.

In dem ganzen Gebiet der Bodenschwelle treten viele Seen auf, daher auch
i Seenplatte. Nenne die größten Seen und zeige sie auf der

arte!

An fließenden Gewässern sind die zahlreichen Küstenflüsse,
sowie Memel, Pregel, Weichsel und Oder zu nennen. Beschreibe
ihren Lauf nach der Karte! Um die Mündungsgebiete der letzteren breiten
sich große, fruchtbare Niederungen aus, die jedoch im Frühjahre nicht
selten von Uberschwemmungen zu leiden haben. Das treibende Eis
schiebt sich durcheinander und verstopft dadurch die Flußrinne. Das Wasser
staut sich, bis es an einer Stelle den Deich überflutet und wegschwemmt.
Das ist ein Deichbruch. Das Mündungsland der Weichsel um Weichsel
und Nogat ist ein Delta und bildet das fruchtbarste aller Niederungs—
gebiete. Deltas finden sich an den Mündungen der Flüsse, also an Meeren
oder Seen. Die Flüsse schwemmen Sand hinein in gleicher Weise wie ein
Regenrinnsal, das einen Tümpel an der Stelle zuschwemmt, wo es mündet.
Achte darauf beim Regen!

Die Städte im Gebiete des Baltischen Landrückens sind naturgemäß
kleiner als die großen Küstenplätze der Ostsee. Die größten liegen auf der
nördlichen und südlichen Abdachung des Landrückens an den großen Flüssen,
zahlreiche Kleinstädte auf der Hochfläche des Landrückens.

a) In Ostpreußen: Tilsit, an? in fruchtbarer Niederung. „Tilsiter
Käse“. — Gumbinnen, R-B.H. an? — Insterburg, bedeutender
Bahnknotenpunkt, am? — Allenstein, R.B-H. im Gebiet der Masuren.

b) In Westpreußen: Thorn, starke Festung, an? — Marien—
werder, R.-B.H. — Dirschau, am fruchtbaren „Werder“ gelegen, hateine berühmte Eisenbahnbrücke.—MarienburgistdieeinstmaligealteHst. des Deutschen Ordens, mit berühmtem Ordensschlosse. — In Elbing
werden Torpedoboote gebaut.

c) In Pommern: Köslin, R.-B.-H. in Hinterpommern. —
Greifswald, Universitätsstadt.

d) In Mecklenburg: Neu-Strelitz, Hst. vom Großherzogtum
M.-St. — Schwerin, Hst. des Herzogtums M.-Sch., am Schweriner See.

e) In Schleswig-Holstein: Schleswig, R-B.H. an? —
Flensburg, sehr rege Handels- und Fabrikstadt.

4. Die Ostdeutsche Tieflandsmulde erstreckt sich zwischen beiden Land—
rücken von der Weichsel bis zur Elbe. Eigentümlich sind ihr die sumpfigen
Niederungen der Flüsse, die Brücher, die durch künstliche Entwässerung im
Laufe der Zeit größtenteils in fruchtbare, ergiebige Weide- und Acker—
landschaften verwandelt worden sind. Als solche sind zu nennen: das Netzze—
bruch, das Warthe- und Oderbruch, der Spreewald, das Rhinluch
und das Havelländische Luch. Die Fruchtbarkeit des höher gelegenen
Bodens wird durch dürre Sandflächen beeinträchtigt, die nicht selten mit großen
Kiefernwäldern bestanden sind.

Das merkwürdigste unter diesen Bruchländern ist der Spreewald. Die
Spree löst sich hier in zahlreiche Arme auf, die ein Gewirr von Inseln um—
schließen. Ehemals, bevor noch von allen Seiten die Ausrodung des zumeist


